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Masch an den 38, Sul, Js der Sihung der 
Landboten⸗Kammer am 25. d. wurden die Wahlen 
der neuen Reichßtags⸗Kommuſſionen orgenominen. 
2 Det Miniſterlum des Innern und das des Krie⸗ 
ges hat ein Comité niederſetzen wollen, um zu un: 
rſuchen, auf welche Weiſe am leichteſten in de 


ladt, u den Wojewod 
e 20 de pen 
nen werden konnen. Dieſes Comité fol in jeder 
tadt im Eiaverſtaͤndniß mit den Behörden und 
4 ⸗Profeſſoren einſichtsvolle Perfouen zu Dis 
rektören der Salpeter⸗Fabriken ernennen. Die 
dazu erforderlichen Geldvorſchüſſe ſollen aus den 
ſtaͤdtiſchen Fonds entnommen werden. Die Vuͤr⸗ 
ger in verpflichtet, die Handarbeiten in dieſen 
Fabriken der Reihe nach unentgeldlich zu verrich⸗ 
ten. Alle zum Salpeter erforderliche Materialien 
ſollen aus den Häufern hergegeben werden. 
Warſchau den 3. Auguſt. Der Generaliſſimus 
macht in einem Tagesbefehl bekannt, daß nach einer 
Verordnung der Nationalregierung vom 28. v. M. 
das 2. Regiment der Sandomirſchen Reiterei nuns 
mehr den Namen „gted Ulanen-Regiment“ führen 
wird.““ — Der Gen. Dembinski ließ feine ganze In⸗ 
fanterie die Pferde beſteigen und ſchlug ſich ſo ſchog 
zweimal gluͤcklich mit dem Feinde, und berichtet, da 
er in Lithauen bleiben wird. Am 27, Juli war er 
in der Umgegend von Swislocza. — Die heutige 
Warſchauer Zeitung aber giebt über dieſes letzte Pol⸗ 
29. Lithauiſche Korps folgende Nachrichten: Am 
o. b. M. gegen Abend brach e alle Ruſſen in der 
Gegend von Siedle „deren Anzahl ſich auf mehrere 
lend Mann belief, plötzlich auf, und zogen 
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2 Preitag den 12. Auguſt. 


ſchaftse, Olhrikts⸗ und 
Salpeter gewon⸗ 


nd 1) W 
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erzogehums Pofen 


Comp. Redakteur: G. Muller. 


t zu kr⸗ 
r Nach⸗ 


nen Weg, an der 415 5000 Mann Kavalle⸗ 
rie, nach Warſchau n 


in Kaliſch Unruhen ausgebrochen. Der Zuckerboͤcker 
Menzel und der Tuchfabrikant Rephan rotteten meh⸗ 
rere Handwerker zuſammen, fingen an, die Polni⸗ 
ſchen Adler ab zureißen, und Ruſſiſche aufzuhaͤngen, 
und wollten fogar einen andern Präfidenten wählen. 
Doch der Oberſt Myſzkowski drang mit dem Land⸗ 
ſturm in die Stadt ein, ſtellte die Ordnung wieder 
her, und nahm die Schuldigen in Verhaft. Am 31. 
Juli hieß es, daß man Menzel aufgehängt haͤtte, und 
Rephan ach Warſchau in Ketten gebracht werde.“) 
Auch in Tomas zow ſollen mehrere Unruhen ſtattge⸗ 
) Nach Privatnachrichten iſt derſelbe auf dem W 
? Be Mühlner getödtet worden. * 
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funden haben. — Am 3 
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Penn er re SE: her 

Paris den 29. Juli. Der Exkaſſer Dom 
Pedro iſt am 26. Juli hier eingetroffen, hat 
mit dem Könige geſpeiſt und einem Konzert im Pa⸗ 
lais⸗Royal beigewohnt. Der Kaiſer hat mit Freu⸗ 
den die Einladung unſers Könige angenommen, ihn 
bei den heutigen Feierlichkeiten zu Pferde zu be⸗ 

ei | de e 


leiten. 1 N 
alete meiſten Blatter erſchoͤpfen ſich in Betrachtun⸗ 
gen über die in der Sitzung der Pairskammer am 

„ d. Statt gefundenen Nuftritte: fie find allge: 
mein der Meinung, daß der ganze Vorfall weiter 
nichts, als eine reine Komddie geweſen ſey. 

ü de auf die dem Hrn. Lafitte vom Miniſte⸗ 
rium ſtreitig gemachte Praͤſidentenwuͤrde ſind faſt 
e der Meinung, daß für dieſe Stelle Feine 

ite 
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tokoll in Bezug auf die Belgiſchen Feſtungen vor. 
Der Marquis von Londonderry ſteſlte die Frage, 
ob dem Hauſe noch andere Dokumente in dieſer Sa⸗ 
che vorzulegen ſeien, und ob man zu gehhriger Zeit 
dem Könige von Holland und den Belgiſchen Kom⸗ 
miſſarien das Protokoll vom 17; April mitgetheilt 
babe, Lord Grey erwiederte, er halte es für nutz⸗ 
los, auf eine andere Frage, als die in Betreff der 

mente, zu antworten, und habe für den Au⸗ 
genblick keine andere Antwort zu geben, als die, 


4 


ü u: der König in Betreff anderer Dokumente 
keine 


keine Befehle gegeben babe, worauf der Marquis 
von Londonderry dem Haufe anzeigte, daß er naͤch⸗ 
ſten Dienſtag die Vorlegung mehrerer Dokumente in 
Betreff der Belgiſchen Angelegenheiten verlange. 
In der Reformfräge wurden im Unterhauſe die Des 
batten mit vieler Erbitterung fortgeſetzt. Beftäns 
dig werden Amendements von den Autireformerd 
vorgeſchlagen; die Majorität iſt jedoch fiers auf 
Seiten des Miniſteriums. Die Sitzung dauerte bis 
2 Uhr Morgens. 9 
Der Sranpbfifde und der Niederlaͤndiſche Bots 
ſchafter haften geſtern lange Unterredungen mit 
Lord Palmerſton im auswärtigen Amte, wo auch 
Lord Ponſonby fpäter zu einer Konferenz erſchien 
Lord Palmerſton beſprach ſich fodaun mit dem Gra⸗ 
fen Grey im Schatz Amte. Vorgeſtern hatte wie⸗ 
derum eine Konferenz der Bevollmaͤchtigten der funf 
175. Maͤchte ſtattgefunden, doch waren ſie die⸗ 
esmal nicht im auswärtigen Amte, fondera dm der 
Privatwohnung des Lord Palmerſton verſammelte 
In der durch den Grafen Aberdeen ame ache 
d.⸗M. in der Sitzung des Oberhauſcs veranlaftem 
Diskuſſion uber diejenigen Stellen der franzoͤſiſchen 
Thronrede, die von Portugal und der Schleifung 
der belgiſchen Feſtungen handeln, ſuchte Lord Udets 
deen beſonders auszuführen, daß die Regierung 
Großbritanniens den Streitigkeiten Frankrelcos mi 
Portugal ſchon darum nicht fremd er 
dürfen, weil letzteres durch Verträge mit England 
verbunden wäre, die unſte Regierung verpflichten 
müßten, einer Kataſtrophe vorzubeugenz was g von 
der andern Seite die Belgiſchen Feſtungen betreffe, 
fo habe man fie zum Schutz des noͤrdlichen Eu⸗ 
ropa's mit dem Gelde Großbritanniens, Oeſterreichs, 
Preußens und Rußlands gegen Frankreich erhaut. 
Graf Grey antwortete ausführlich, und gab: be⸗ 
ſonders zu vͤrſtehen, daß die britifche Regierung 
die durch Verträge mit Portugal beſtehenden Vers 


pflichtungen nicht außer Augen gelaſſen habe; 


man koͤnne jedoch dieſe Verpflichtungen nicht ſo 
weit treiben, daß England vermoͤge derſelben ge⸗ 
halten ſey, Portugal gegen eine Macht in Schutz 
zu nehmen, welcher daſſelbe eine gerechte Genug 
thuung verſagt habe. Ueber den zweiten Punkt 
behauptet Graf Grey, die Aktenſtuͤcke noch nicht 
vorlegen zu konnen, weil die Sache nech in der Vers 
handlung begriffen ſey. Es ſey jedoch ein Proto- 
fol vom 17. April vorhanden wornach die vier 
Müchte, mit Ausſchluß von Fränkreich, übereinge⸗ 
kommen ſeyen, daß in Betreff der Feſtungen eine 
neue Übereinkunft getroffen, und die Unabhängige 
keit Belgiens durch ein neues Syſtem garantirt 
werden muͤſſe. Es ſey darnach feſtgeſetzt worden, 
daß, wenn der Augenblick gekommen ſey, die Bes 
vollmächtigten der vier Machte beſtimmen wire 
den, welche Feſtungen Belgiens zu ſchleifen feyen, 
Der Herzog von Wellington griff iar ſeſben 


Sim, wie Graf Aberdeen, das Miniſterium an; 
nur ſuchte er darzuthun, daß die Feſtungen zun 
Schutze Belgiens, und nicht, um Frankkeich anzu⸗ 
greifen, errichtet worden, daß ferner die ausgeſpro⸗ 
chene Neutralltät Belgiens Frankreich hinlänglich 
ſicher ſtelle; in der portugieſiſchen Angelegenheit, 
behauptet der Herzog, ſey es Pflicht des Miniſte⸗ 
riums geweſen, Mittel aufzufinden, um einem 
Bruch zwiſchen Frankreich und Portugal. dann 
noch zuvor zu kommen, als von Seiten Frankreichs 
der einzige Vorwand zum Angriff gegen Portugal 
das Urtheil über zwei Franzoͤſiſche Unterthanen ges 
weſen, welche der legalen Gerichtsbarkeit Portugals 
unterworfen waren. Graf Grey forderte das 
Oberhaus auf, nicht eher über die Sache zu urthei⸗ 
len, bis die ganze Frage in Betreff der Feſtungen 
im Rath der Mächte entſchieden und zur Vorlage 
im Hauſe geeignet wäre. 

In der geſtrigen Sitzung beſchaͤftigte ſich das 
Unterhaus mit der Fortſetzung der Diskuſſionen 
uber die Reformbill bis um 2 Uhr Morgens. Die 
Berathung über die „verfallenen Flecken“ iſt nun⸗ 
a und das Haus ſchreitet in der Dis⸗ 

zu über die Flecken, die auf der zweiten Liſte 
9 ſtehen, fort. Viele glauben, daß die 
noch nicht vor Weihnachten durch die beigen 
Hauser gegangen ſeyn wird. 1 
Der Globe macht die Bemerkung, die jn der Franz 
en Pairskammer ausgehaͤugten Fahnen ſeien 
in Schlachten gewonnenen, fondern die bei der 
Marton von Ulm von General Mack uͤberge⸗ 
denen. Die wahren Trophäen find von den Inda⸗ 
liden verbrannt worden. Dies Blatt fügt hinzu, 
eine ſolche Gaskonade ſei Frankreichs unwuͤrdig; es 
babe zu feinem Ruhme keiner, wie Falſtaff vielleicht 
water ſchmutzigem Geraͤth, lange Zeit verborgen ges 
daltenen Jahnetkendthig. Auch die Times theilen 
dieſe Auſicht und ſind der Meinung, daß dies ein 
hrmarktsſtreich ſei, der ſich eher auf ein Theater 
der Boulevards & als in die Paırsfamıner paſſe. 

„ Unſere Blatter find ganzlich mit etrachtungen 
über die franzöfifche Thronrederangefüllt. Sie find 
allgemein der Anſicht, daß dieß ein wichtiges Doku⸗ 
ment ſei. Sie habe einen feſten, aber friedlichen 
Sinn, und zeichne ſich vortheilhaft vor allen aͤhnli⸗ 
2 n Reden aus. Vorzüglich bewundert man die 

und entſcheidende Sprache gegen die Karliſten 

ſtad hl, als die Republikaner. In hieſiger Haupt⸗ 

t hat ſie den günſtigſten Eindruck gemacht, ob 

n @ e auf die öffentlichen Fonds nicht den minde⸗ 
Di Alu gehabt. = 

übt Morn og: Chronicle berichtet, daß der bes 
R mie Königl. Leibarzt Sir Matthew Tierney dem 

uſſiſchen Botſchafter einen Beſuch abgeſtattet und 
— * habe, feiner Regierung folgendes Mit⸗ 
al als das zuverläſſigſte Remedium der Cholera zu 
empfehlen. Der Kranke nimmt in einem Weinglas 


voll Waſſer 50 Tropfen Cajtput⸗Oel, wiederholt 


Aire 822 18 1 een Fort] 
dies, bis 5 aufgehört hat, und nimmt 
dann noch eine Dosis nach; der Kranke muß übrie 
gene trocken und warm gehalten werden. Dem Sir 
atthet Thierney iſt dieſes Mittel von einem Arzte 
mitgetheilt worden, der es in Oſtindien mit ſolchem 
Erfolg angewandt hat, daß unter zehn Kranken, 
die es gebrauchten, immer nur einer geſtorben if, 
Demnächſt iſt auch bereits eine große Parthie 17 
put⸗Oel angekauft und zur Verſendung nach St. 
Petersburg beſtimmt worden. a 
Zu Glasgow find wirklich einige im Hanf arbeis 
tende Frauen von Cholera ähnlichen Symptomen 
befallen worden. Es iſt wirklich eine Cholera, aber 
von der Art, wie fie in gemäßigten Klimaten 19 
wohl manchmal zeigt, keineswegs aber die konta⸗ 
gidſe aſiatiſche Cholera. er 22 
Niederlande 


ag 
und derſeſben die Ueberzeugun auß 
druckt, daß, wenn fie ſich dem einde gegenüber ſe⸗ 
hen werde, ſie denſelben edeln Enthuſiasmus be 
währe, der zum Voraus den Sieg ver beiße... 
Bräffel den 30. Juli. Es IRA, 0 bint 
einigen Tagen das Mi iiſterium einige Berände 
erleiden, dürfte. Hr. v. Sauvage wird aus f 
Departement des Innern austreten, von Hru. 
v. Brouckere erſetzt werden und wieder die Ste 
eines Gouverneurs der Provinz Lüttich übernehr 
Hr. Tielemans, jetziger Gouverneur dieſer Pros 
vinz, wird Gouverneur der Provinz Namur werden, 
welche Stelle durch die Sendung des Hrn. v. S6. 
ſart nach Wien als bevollmächtigter Miniſter, mi 
dem Auftrage, dem Kaiſer von Oeſterreich die Thron⸗ 
beſteigung Leopolds anzuzeigen, erledigt werden 


& 


wird. Hr. v. Staſſart iſt Dazu auserſehen worden, 


weil er dem Kaiſer Franz bekannt iſt, und noch 
jetzt den Titel eines Kammerherrn deſſelben führt. 

Der Moniteur belge ſagt in Bezug auf einen 
Artikel im Journal des Debats, der von der 
Belgiſchen Frage handelt: „Es beſteht ein Protos, 
fol vom 17. April 1831, worin die Gefandten von 
Oeſterreich, Jroßbritaunien, Preußen 
und Rußlond, in Erwäßung, daß die Neutrali⸗ 
tät Belgiens, weiche von Frankreich anerkannt und 
verbürgt worden iſt, das für das frühere König; 
reich der Niederlande angenommene militairiſche 
Vertheidigungsſyſtem ändern müßte; daß ferner 
die Feſtungen zu zahlreich ſind, als daß den Bel⸗ 
giern ihre Unterhaltung nicht zu ſchwer fallen follte, 
N befchließen, daß, ſobald in Belgien eine 
definite Regierung e wird, zwiſchen den 
vier Höfen und dieſet Regi rung Uaterhandlungen 
angeknuͤpft werden ſollen. Man ſieht alſo, daß 


noch nichts entſchieden iſt, daß nur ein Verſprechen, 
n exiſtirt w — ab 


IR 


Der Moniteur ſagt: „Mag ein Be 
ein Protokoll in Betreff eder Feſtungen beftel 
nicht, uns en kümmert dies 1 82 5 
Friedenspräliminarortikel bilden das Grundgeſetz 
des Staats, und Alles, was feine äußern Verhäͤlt⸗ 
niſſe betrifft, und alle frühern oder ſpaͤtern Proto⸗ 
kolle find ohne Wirkung in feiner Hinſicht.“ 
Der Courier erklärt ſich in einem langen Arti⸗ 


kel aͤußerſt mißfaͤllig in Bezug derjenigen Stellen. 


der Fear Thronrede, die von Belgien hans 
SLR über den imperotiven Ton, wonut der 
nig der Franzoſen die Schleifung der Grenzfes 


ſtungen angezeigt. Die ganze Sache reduzire ſich 


darauf, daß in einem zu jener Zeit noch nicht 
Öffentlich bekannt gewordenen Konferenzprotokoll 
rankreich die Schleifung einiger ſeit 1815 auf den 
raͤnzen errichteten Feſtungen verlangt und die 
evollmächtigten der vier andern großen Mächte 
erklärt haben, ihre Verwendung bei dem Könige 
ei: e bern der Forderung Frankreichs 
eten zu laſſen. 5 : 

General Belliard iſt nach Paris abgereiſt. 
Hr, Lebeau hat in dem Moniteur anzeigen 
aſſen, daß ihm währende ſeines Miniſteriums weder 
offiziellem noch auf ſonſtigem Wege das Pro⸗ 
vom 17. April (die Schleifung der Feſtungen 
end) zugekommen. * 8 
Antwerpen den 29. Juli. Der König hat 
10,000 Gulden für die Armen gegeben. Durch 
Ordonnanz vom 27. Juli ſtellt der König auf An⸗ 
ſuchen des Gouverneurs dieſer Provinz eine Summe 

19,854 Gulden zur Verfügung der hieſigen 
. die unter die Armen, welche durch das 
Bombardement gelitten haben, vertheilt werden 
ſollen. Ungefaͤhr 200 Perſonen machen Auſpruch 


auf Unterftügung. — Bei der Abreiſe des Königs 


von Mecheln deuteten junge Maͤdchen, die auf 
einem Triumphwagen ſtanden, auf allegoriſche 

eiſe alle Tugenden an, die man auf dem Thron 
zu ſehen wuͤnſcht. J 
Deutſchland. N £ 
Hamburg den 6. Auguſt. An zweien Aben⸗ 
den haben hier in der Vocſtadt St. Georg einige 
Unruhen ſtattgefunden, welche hauptſächlich nur 
durch den in großen Städten gewohnlichen Zuſam⸗ 
menlauf Neugieriger zu einiger Aufmerkſamkeit 
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. “binzugekommen 
Am 11. Auguſt 15 vom Civil 


trag oder e 
en 
die 18 


Veranlaſſung geben konnten. Indeſſen iſt durch 
e Aufſtellung eines Theils des Buͤrger⸗Militairs 
gem geringen, ſich nur auf die gedachte Vorſtadt 
ſtreckenden Unſuge leicht gewehrt worden, deſſen 
Uabedeutendheit ſich auch dadurch deutlich gezeigt 
hat, daß er nur am fpäten Abende ſtattfand und 


während des Tages überall die vollkommenſte 
Ruhe herrſchte. 3 a imenft 


Vreermiſchte Nachrichten. hab 


Das Nähere muͤſſen wir uns vorbehalten. 
Paris den 2. Auguſt. Heute Mittag um 2 Uh 
begaben ſich ſaͤmmtliche Miniſter gach dem Palas 
Royal, um, wie man vernimmt, ihre Dimiſſion 
einzureichen, die auch angenommen wurde. Die 
Sitzung dauerte nur 25 Minuten. Ueber die Zu⸗ 
ſammenſetzung des neuen Miniſteriums verlautet 
noch nichts Beſtimmtes; ſo viel ſcheint gewiß zu 
ſeyn, daß der Grof Mol é mit dieſem Geſchaͤft beauf⸗ 
tragt iſt, da er mit dem Vorſitze im Conſeil zugleich 
das Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten 
behalten wurde. (Eine Privatmittheilung in der Spe⸗ 
nerſchen Zeitung, Paris vom 3. Auguſt datirt, giebt 
als Mitglieder des neuen Miniſteriums an: die Herren 
Lafitte, Ef; Salverte, Odilon Barrot 
und Clauzel.) . 


Freitag den loten d. Mts., Vormittags 
10 Uhr, ſollen drei für den Königl. Dienſt als un⸗ 
brauchbar anerkannte Trainpferde, vor dem Rath⸗ 
hauſe, gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert werden. 

Poſen den 11. Auguſt 1831. a ? 

Das Kommando des 1. Bataillons, 
ac 33. Juf. Regiments 
‚Auf hoͤhern Befehl ſollen am 15. d. M. zwei zum 
Koͤniglichen Dienſt unbrauchbare Pferde bei Rjards 
fie ohnfern Schrimm dffentlicy gegen ſofortige baare 


Zahlung meiſtbietend verkauft werden, wozu Kauflu⸗ 


ige hiermit eingeladen werden. 


Bidouac bei Pfardfie ohnfern Schrimm, den 


9. Auguſt 1831. 1 81 V, 
Major und Commandeur des Zten 
Batallons (Glogauſchen) 18ten 
6 Landwehr- Regiments. 
4 


— 


3 8 cb t 2 4 
56 der Sanitäts⸗Commiſfion zu Poſen über Cholera: Kranke. 
Am 10. Auguſt blieben krank: 11 vom Militair, 46 vom Civil, in Summa 57, 


geneſen 
7 v. Mil. 5 v. Civ. 


bleiben krank 


geſtorben 
0 4 v. Mil. 40 v. Cid. 


16 vom Civil 


Ueberhaupt find bis heute erkrankt: 54 vom Militair, 304 vom Civil; geneſen: 25 vom Militair, 
99 vom Civil; geſtorben: 25 vom Militair, 225 vom Civil. Poſen den 11. Auguſt . 
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Die neueſten Zeitungen melden den Beginn der 
. Feindſeligkeiten von Seiten Hollands gegen Belgien. 


— 


